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Seit fünf Jahren nimmt jährlich mehr als eine halbe Million junger Menschen ein Stu-

dium auf. Die hohe Studiennachfrage beruht neben einer steigenden Zahl internatio-

naler Studierender im Wesentlichen auf den veränderten Bildungsentscheidungen der 

Jugendlichen, die heute häufiger eine Studienberechtigung erwerben und dann ein 

Studium aufnehmen. Dies schlägt sich in einer hohen Studienanfängerquote von über 

50 Prozent nieder. Dieses starke Hochschulwachstum, aber auch Diversifizierung und 

Strukturwandel in der Hochschulentwicklung beschreibt der heute veröffentlichte 

Bildungsbericht 2018 in seinem Hochschulkapitel, welches vom DZHW verfasst wurde. 

 

Hannover/Berlin, den 22.06.2018: Weiterhin zeigen sich in Deutschland ein deutliches 

Wachstum des Hochschulsystems und zugleich ein Wandel in der Hochschulstruktur. Die 

Zahl der Hochschulen hat seit Mitte der 1990er-Jahre um gut 100 auf jetzt etwa 400 

zugenommen, ganz überwiegend im privaten Hochschulsektor. Die privaten Hochschu-

len stellen für eine mit weniger als 10 Prozent kleine, aber wachsende Gruppe von Stu-

dierenden spezielle Angebote bereit, z. B. berufsbegleitende Studiengänge. 

Diversifizierung: Studienangebot und Vielfalt in der Studierendenschaft wächst 

Insgesamt ist das Studienangebot mit zuletzt etwa 10.000 grundständigen und 9.000 

weiterführenden Studiengängen unübersichtlicher geworden. Vor allem der Ausbau der 

Fachhochschulen, gerade auch in privater Trägerschaft, hat zusammen mit der Einfüh-

rung von Bachelor- und Masterstudiengängen neue und spezialisierte Studienangebote 

begünstigt. Auch das duale Studium gewinnt an Bedeutung. Eine Folge dieser wachsen-

den Vielfalt im Angebot besteht darin, dass eine gezielte Studienentscheidung und eine 

adressatengerechte Studieneingangsphase für den Studienerfolg immer wichtiger wer-

den, auch um den immer noch hohen Studienabbruch zu verringern. 

Diversität zeigt sich auch in der Zusammensetzung der Studierenden. Etwa ein Fünftel 

der Studierenden hat eine berufliche Ausbildung vor dem Studium absolviert. Zudem 

kommt ein mit ca. 3 Prozent kleiner, aber gestiegener Anteil ohne schulische Hochschul-

reife an die Hochschule. Knapp ein Drittel der Studierenden studiert faktisch in Teilzeit 

und muss das Studium mit anderen Verpflichtungen in Einklang bringen. Der steigende 

Anteil Studierender, die aus dem Ausland kommen, spricht für die hohe Attraktivität 

eines Hochschulstudiums in Deutschland und trägt zur Internationalisierung der Hoch-

schulen bei. Diese Vielfalt macht eine differenzierte Studiengestaltung erforderlich, die 

unterschiedliche Lebenslagen ebenso berücksichtigt wie individuelle Lernbedürfnisse. In 
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Das Deutsche Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung GmbH (DZHW) 
betreibt anwendungsorientierte empirische Forschung im Bereich des Hochschul- und 
Wissenschaftssystems. Es versteht sich als Partner und Dienstleister der Wissenschaft 
sowie der Wissenschaftspolitik. Bis zu seiner Ausgründung im September 2013 war das 
DZHW über 40 Jahre Teil der Hochschul-Informations-System GmbH (HIS). Im Jahr 
2016 erfolgte der Zusammenschluss mit dem Institut für Forschungsinformation und 
Qualitätssicherung (iFQ). Das interdisziplinär aufgestellte Zentrum ist eine von Bund 
und Ländern geförderte Forschungseinrichtung mit ca. 200 Beschäftigten. 

 

anderer Hinsicht könnte die Diversität jedoch weiter ausgebaut werden: „Studierende 

mit Migrationshintergrund sind an den Hochschulen nach wie vor unterrepräsentiert. 

Außerdem gibt es massive soziale Ungleichheiten beim Hochschulzugang“, kommentiert 

Professor Andrä Wolter, der das Hochschulkapitel als Vertreter des DZHW in der Auto-

rengruppe des Bildungsberichts erarbeitet hat. 

Strukturwandel: Hochschulbildung auf den Arbeitsmärkten stark gefragt 

Mit dem Ausbau der Hochschulbildung ist die traditionelle Dominanz der betrieblich-

dualen Berufsausbildung einem ausgeglichenen Verteilungsverhältnis zwischen betrieb-

licher Berufsausbildung und Hochschulbildung gewichen. Vor 10 Jahren gab es noch 

etwa 180.000 mehr Neuzugänge im dualen System der Berufsausbildung als Erstimmat-

rikulationen an den Hochschulen. Seit 2011 liegen die Hochschulen um etwa 20.000 

Neuzugänge über dem dualen System. Entgegen der in Teilen der Öffentlichkeit weit-

verbreiteten Befürchtung, die Ausweitung der Beteiligung an Hochschulbildung würde 

zu einer „Überakademisierung“ der Beschäftigung führen, liefern Arbeitsmarktindikato-

ren (z. B. Arbeitslosigkeit oder adäquate Beschäftigung) dafür keine Hinweise. Die Be-

schäftigungssituation von Absolventinnen und Absolventen mit einem Masterabschluss 

stellt sich trotz des starken Wachstums der Absolventenzahlen als günstig dar. Ein gro-

ßer Teil der Bachelors, die erwerbstätig werden, übernimmt berufliche Positionen, für 

die früher ein FH-Diplom qualifiziert hat. „Insgesamt ist die Arbeitsmarktlage für Hoch-

qualifizierte weiterhin günstig, wobei auch der öffentliche Dienst ein wichtiger Arbeitge-

ber bleibt“, resümiert Dr. Christian Kerst, der am DZHW mit dem Hochschulkapitel im 

aktuellen Bildungsbericht befasst war. 

Der Bildungsbericht erscheint seit 2006 im zweijährigen Abstand und wird von einer 

Autorengruppe unter Federführung des Deutschen Instituts für Internationale Pädagogi-

sche Forschung (DIPF) herausgegeben, an der das DZHW von Anfang an beteiligt war. 

Das vom DZHW verfasste Kapitel über die Hochschulen beschreibt wichtige Entwicklun-

gen zu den Themen Studienangebot, Übergang in die Hochschule und Studienaufnahme, 

Studiendauer und Studienabbruch, Hochschulabschluss und Absolventenverbleib. 

Der vollständige Bericht und der ergänzende Tabellenanhang kann kostenlos unter 

www.bildungsbericht.de abgerufen werden. 

Die Printversion ist im wbv Media Verlag, Bielefeld, erschienen (ISBN 978-3-7639-5964-

8). 

http://www.bildungsbericht.de/

